
€e1: sich ergänzenden an zeigen OQıe Bedeutung der Kriege und des Diskurses
arüber für dIie Entwicklung e1ner Mentalıtät des Nedens auf. Während der
Sammelband mehr auf der (kirchen)politischen ene ble1bt, seht Lätzel auf Ae AÄus-
wirkungen auf Pastoral und Glaubenssituatnon e1N. AÄAus der Perspektive der en
hleibt allerdings och Jel Forschungsarbeıit leisten; S1P kommen ın hbeiden Bänden
11UTr schr margınal VOT.

oachım CAMIE:

Andrea Riccardı

Franzıskus
aps der UÜberraschungen. KPISEe Uund Zukunft der Kırche
ürzburg: ECcnhter Verlag A()14 453

Nach SC1INer umfassenden Biıographie über Johannes
Paul IL legt Andrea Rıccardl, Professor für Zeitgeschich- ANDRELEA

ın Kom und Gründer der Gemeinschaft San  1d10, ERANZISKUSeinen ersten Durchblick urc Qas Denken VO  — aps
Franzıskus VOT. er STUTZT sich €] VOT em auf Jexte, aps der
AIie [018 arıo Bergoglio als Erzbischof VO  — Buenos
1res verfasst hat Da dQas Buch hereIits 2013 1m ıtallen1- Überraschqngev

KrIse
schen rngina publizlert wurde, konnten dIie se1ther (1 —

folgten programmatıschen Außerungen, hbesonders dQas
Schreiben „Evangelıl gaudium”, nıcht mehr hberücksich-
tıgt werden. Riıccardıs Buch 1st eshalb ın erster 1N1]ıe en v
Zeugn1s für OQıe theologischen Wurzeln und Ae ldeen-
mäaßıgen FPraägungen VO  — aps Franziskus, weniıger &e1INe
Lebensbeschreibung 1 klassıschen SInnn UÜber OQıe all-
OTNECN SC1INES Lebens, SC1INE ZeıIlt als Provinzlal der Gesell-
schaft Jesu und dIie Haltung gegenüber der Milıtärdikta-

1S5|  NI 78-3-429-036 /0-65
tur erfährt I1Nan niıchts. aluUur wırd I1Nan mıt Reflexionen

ı9 _ 90ıtalıenıscher und argentUnischer Dichter und Denker
entschädigt, Ae 1 S1711 theologischer Meditationen mıt
Bergogl1os Ansprachen, insbesondere aber m1t SEINeMmM
Dialog m1t dem Jüdischen 1ıner Ahbraham Skorka, 21871518

J9 JII
a14y914y9sab

konfrontTert werden.
Riıccardl m1t dem Rücktntt VOTl enedl e1n, dessen schocklerende Wirkung
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USUadrTruC und Personifizlerung“ (S 29) In der Wahl VOT Franzıskus wırd für iıhn Ae
„geistliche Jugend C1INES alten Papstes” (S 40) offenbar, der OQıe oInun des /weIılten
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Nach seiner umfassenden Biographie über Johannes 
Paul II. legt Andrea Riccardi, Professor für Zeitgeschich-
te in Rom und Gründer der Gemeinschaft Sant'Egidio, 
einen ersten Durchblick durch das Denken von Papst 
Franziskus vor. Er stützt sich dabei vor allem auf Texte, 
die Jorge Mario Bergoglio als Erzbischof von Buenos 
Aires verfasst hat. Da das Buch bereits 2013 im italieni-
schen Original publiziert wurde, konnten die seither er-
folgten programmatischen Äußerungen, besonders das 
Schreiben „Evangelii gaudium“, nicht mehr berücksich-
tigt werden. Riccardis Buch ist deshalb in erster Linie ein 
Zeugnis für die theologischen Wurzeln und die ideen-
mäßigen Prägungen von Papst Franziskus, weniger eine 
Lebensbeschreibung im klassischen Sinn. Über die Stati-
onen seines Lebens, seine Zeit als Provinzial der Gesell-
schaft Jesu und die Haltung gegenüber der Militärdikta-
tur erfährt man nichts. Dafür wird man mit Reflexionen 
italienischer und argentinischer Dichter und Denker 
entschädigt, die im Stil theologischer Meditationen mit 
Bergoglios Ansprachen, insbesondere aber mit seinem 
Dialog mit dem jüdischen Rabbiner Abraham Skorka, 
konfrontiert werden.
Riccardi setzt mit dem Rücktritt von Benedikt XVI. ein, dessen schockierende Wirkung 
ihm als Symbol für die Krise der Kirche erscheint, „ja gleichsam als deren körperlicher 
Ausdruck und Personifizierung“ (S. 29). In der Wahl von Franziskus wird für ihn die 
„geistliche Jugend eines alten Papstes“ (S. 40) offenbar, der die Hoffnung des Zweiten 
Vatikanums aufnimmt und im Pessimismus eine Wirkung des Bösen denunziert.

Andrea Riccardi

Franziskus

Papst der Überraschungen. Krise und Zukunft der Kirche

Würzburg: Echter Verlag 2014. – 263 S.

ISBN 978-3-429-03670-6.
€ 19.90

Beide sich ergänzenden Bände zeigen die Bedeutung der Kriege und des Diskurses 
darüber für die Entwicklung einer neuen Mentalität des Friedens auf. Während der 
Sammelband mehr auf der (kirchen)politischen Ebene bleibt, geht Lätzel auf die Aus-
wirkungen auf Pastoral und Glaubenssituation ein. Aus der Perspektive der Orden 
bleibt allerdings noch viel Forschungsarbeit zu leisten; sie kommen in beiden Bänden 
nur sehr marginal vor.

Joachim Schmiedl



VIer ro Themenblöcke Sind ( dann, denen Riccard] dQas pastorale und theo-
logische Denken Bergogl1os charaktensıiert. Das Stichwort lautet‘: „Kultur der
begegnung Bergoglios Ansprachen Sind voll VOTl Appellen, AUS Isolatıon und Ihstanz
herauszutreten und sich „‚sanf{t und kh“ auf Ae begegnung und den Dialog m1t den
Rändern, m1t der a m1t dem Judentum und den anderen Keligionen einzulassen.
Das Zzwelıte Stichwort „Kirche der ÄArme  0. sreift Ae mpulse des Katakombenpakts des
Konzils ehbenso auf WIE dIie lateinamenkanısche Befrelungstheologle. Bergoglios Lieh-
ın Sind Ae Armen und Ae en, denen gegenüber Kespekt einfordert.
Das Orıtte Stichwort kommt AUS der argentinischen Erfahrung Bergogl1os. In der
Söüieht CT eranhren und Chancen der Globalisierung gleichermaßen symbolislert. Ihe

Ördert Indıividualität und Indiıvidualismus, esteht AUS vVelen Peripherlen,
welchen dIie Kırche prasent SC1IN I11USS. „DIe Kırche 1st Qas Zeichen der Tatsache, Qass
oft ın der wohnt.“ (S 183)
Das letzte Stichwort sreift dIie Selbstbezeichnung Bergoglios als „Paps VO FEFnde der
Welt“ (S 199) auf. Der Weg der IC AUS der KrIse sehe 11UTr Uurc Ae Überwindung
der Selbstreferenz]lalltät. Als Jesunt hat Franzıskus ZWar einen SInnn für OQıe Bedeutung
VOTl Instıtutonen, doch hat ın SC1INer „Iheologle des Vo OQıe Prophetie den VoOor-
rang. SO kann Riıccardl SCINE Überlegungen m1t e1nem Appell schließen, dQas ('hrnsten-
{u  = möge SCINE gelstliche Dimension TICUu erkennen. „Der aps ädt Qazu e1n, dQas
('hrnstentum als Revolutlon en und Protagonist des Wandels SC1IN.  0. (S 239)
Man Qarf auf OQıe Fortschreibung AMeses rogramms SeE1N!
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Vier große Themenblöcke sind es dann, unter denen Riccardi das pastorale und theo-
logische Denken Bergoglios charakterisiert. Das erste Stichwort lautet: „Kultur der 
Begegnung“. Bergoglios Ansprachen sind voll von Appellen, aus Isolation und Distanz 
herauszutreten und sich „sanft und kühn“ auf die Begegnung und den Dialog mit den 
Rändern, mit der Stadt, mit dem Judentum und den anderen Religionen einzulassen. 
Das zweite Stichwort „Kirche der Armen“ greift die Impulse des Katakombenpakts des 
Konzils ebenso auf wie die lateinamerikanische Befreiungstheologie. Bergoglios Lieb-
linge sind die Armen und die Alten, denen gegenüber er Respekt einfordert.
Das dritte Stichwort kommt aus der argentinischen Erfahrung Bergoglios. In der Stadt 
sieht er Gefahren und Chancen der Globalisierung gleichermaßen symbolisiert. Die 
Stadt fördert Individualität und Individualismus, besteht aus vielen Peripherien, an 
welchen die Kirche präsent sein muss. „Die Kirche ist das Zeichen der Tatsache, dass 
Gott in der Stadt wohnt.“ (S. 183)
Das letzte Stichwort greift die Selbstbezeichnung Bergoglios als „Papst vom Ende der 
Welt“ (S. 199) auf. Der Weg der Kirche aus der Krise gehe nur durch die Überwindung 
der Selbstreferenzialität. Als Jesuit hat Franziskus zwar einen Sinn für die Bedeutung 
von Institutionen, doch hat in seiner „Theologie des Volkes“ die Prophetie den Vor-
rang. So kann Riccardi seine Überlegungen mit einem Appell schließen, das Christen-
tum möge seine geistliche Dimension neu erkennen. „Der Papst lädt dazu ein, das 
Christentum als Revolution zu leben und Protagonist des Wandels zu sein.“ (S. 239) 
Man darf gespannt auf die Fortschreibung dieses Programms sein!

Joachim Schmiedl

Als die beiden Statements 1971 das erste Mal publiziert wurden, fiel ihr Erscheinen in 
die unruhigen Jahre einer innerkirchlichen Krise nach 1968 und Anfragen an den 
Gottesglauben überhaupt. Hans Urs von Balthasar antwortete auf die Frage, warum er 
noch Christ sei, mit dem Spannungsbogen zwischen dem Punkt Alpha, dem Ausgangs-
punkt aller Geschichte in Gott, und dem eschatologischen Schwergewicht, dem trotz 
aller Bestreitung nicht zu entgehen ist. Joseph Ratzinger, damals Dogmatikprofessor in 
Regensburg, stützt sich auf die Kirche. Er bleibe noch in der Kirche, weil sie nicht sei-
ne, sondern die Jesu Christi ist. Nur in der Gemeinschaft sei Christsein möglich.
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